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E s gibt viele gute Nachrichten im
Moment für die 14-jährige Lika,
die wohl beste ist: Ihre Brand-

wunden an den Beinen verheilen gut.
Womöglich diese Woche, vielleicht so-
gar schonnach derArztvisite amheuti-
gen Mittwoch, kann die Schülerin das
Kinderkrankenhaus in Niehl verlassen
und zu ihrer Familie nach Hennef zu-
rückkehren. „Das ist mein größter
Wunsch“, sagt Lika im Gespräch mit
dem „Kölner Stadt-Anzeiger“. Am
Sonntagmöchte sie zuHause ihrenGe-
burtstagmit der Familie feiern.

SeitsechsWochenliegtdieSchülerin
aufderStation für schwerbrandverletz-
te Kinder. Beim Anschlag im McDo-
nald’samHauptbahnhofMitteOktober
war sie imBenzin ausgerutscht, das der
vermutlich psychisch kranke Täter auf
den Boden geschüttet und angezündet

hatte. Ihre Beine und Füße fingen so-
fort Feuer. Die Verbrennungen waren
sehr tief, die Behandlung kompliziert.
Acht Operationen waren nötig. Zwei-
mal mussten die Ärzte Haut vom Kopf
aufdieBeineverpflanzen,weildaserste
Transplantat nicht richtig festwuchs.
Nunabergehtesendlichaufwärts.Drei,
vier Meter könne sie inzwischen schon
gehen, bevor sie insWankengerateund
das Gleichgewicht verliere, erzählt das
Mädchen.

Vor dem ersten Interview ihres Le-
bens ist Likanervös. Sie lächelt schüch-
tern, als ihre Mutter Julia sie im Roll-
stuhl insSpielezimmerdesKinderkran-
kenhauses schiebt. Lika hat dem Ge-
spräch ausdrücklich zugestimmt,
möchte sich aber nicht erkennbar foto-
grafieren lassen. Es sei ihr unange-
nehm, sagt sie, wennMenschen sie auf
der Straße ansprechen würden.

Seitder„KölnerStadt-Anzeiger“und
„Radio Köln“ vor einer Woche einen

SpendenaufruffürLikaundihreFamilie
gestartet haben, ist die Hilfsbereit-
schaft ungebrochen hoch. Insgesamt
203 000 Euro seien bislang auf dem
Spendenkonto eingegangen, berichtet
derAnwaltderFamilie(siehe„Überwäl-
tigende Hilfsbereitschaft“). Freunde,
Bekannte, aber auch fremdeMenschen
schreibenLikaBriefe,Mails,Whatsapp-
Nachrichten. Das Mädchen liest sie al-
le.„Esistkrass“,sagtLika,„dashätte ich
nie gedacht. Vielen Dank.“ Ihre Mutter
ergänzt: „Wir möchten uns bei jedem
einzelnen bedanken.“ Am Tag nach
dem Benefizkonzert des Jugendchors
St. Stephan im Hauptbahnhof vorige
Woche haben sich Mutter und Tochter
das Video vom Auftritt im Internet an-
gesehen. „Das war sehr, sehr schön“,
sagt Lika. „Es ist voll schön zu sehen,
dass sich so viele Menschen um einen

kümmern, dass das so viele anspricht
und berührt.“

Die Bilder vomTag desAttentats hat
sie nochgenau imKopf.Wenn sie daran
zurückdenke, sagt sie, fühleessichaber
so an, „als hätte ich das gesehen, nicht

so, als hätte ich das selbst erlebt“. Der
Täter im McDonald’s sei ihr schon vor-
her aufgefallen, weil er Flüssigkeit auf
den Boden geschüttet und eine Pistole
vor sich liegen gehabt hätte. „Ich sagte
zu meiner Freundin Jasmin: Lass uns

gehen, ich habeAngst.“ Aber imnächs-
ten Moment seien die Flammen hoch-
geschossen. Brennend lief sie auf den
Breslauer Platz, erinnert sich Lika. „Ich
sah,dassmeinrechterFußbrennt,mei-
ne Knöchel waren komplett schwarz.
Aber ich dachte, das ist Schmutz.“
Schmerzen spürte sie nicht. „Wir liefen
und liefen, wollten nur nach Hause.“
Ein Passant hielt sie auf, zog ihr den
brennenden rechten Schuh und die So-
ckenaus.„GanzvieleLeuteversuchten,
uns zu beruhigen. Sie wollten, dass ich
mich hinsetze.“ Da erst habe sie ge-
merkt,dass ihrBeinwehtue.Einälterer
Herr habe sich um sie gekümmert, bis
der Rettungswagen kam. Vor allem bei
den beiden Männern möchte sich die
14-Jährige gerne persönlich bedanken.
Aber auch die Polizei weiß nicht, wer
die Helfer sind.

Worauf sie sichzuHauseammeisten
freut? „Auf meinen Hund Tyson“, sagt
Lika ohnenachzudenken, ein vier Jahre
alter Chihuahua.„MeinVater undmein
Bruder kümmern sich zurzeit um ihn.“
Vater Alexander arbeitet als Busfahrer
im Schichtdienst. Weil Mutter Julia bei
Lika imKrankenhaus schläft, ist Bruder
Jastin(13) imMomentoftalleinzuHau-
se. „Wie er das alles hinkriegt, das
macht mich voll stolz“, sagt Lika. Vom
Spendengeld will sie ihm als erstes ein
neuesHandy kaufen. Das alte ist vor ei-
nem Jahr kaputtgegangen. Sie selbst
möchte sicheinenLaptopzulegen.Und
demnächstmitderFamilie indieTürkei
fliegen, „um mal komplett abzuschal-
ten“.Der Sommerurlaub in diesem Jahr
sei ausgefallen, weil das Geld gefehlt
hätte, erzählt Mutter Julia.

Finanzielle Sorgenmuss sich die Fa-
milie dank der enormen Spendenbe-
reitschaft vorerst keine mehr machen.
WiegutdieWundenandenBeinenwei-
ter verheilen werden, ist unklar. Aber
der behandelnde Arzt, Dr. Nicos Mara-
thovouniotis, istzuversichtlich.DieBe-
handlung derNarben könnenoch Jahre
dauern. Aber das habe keine Auswir-
kungenaufdieBewegungsfähigkeit.Li-
ka,sagter,werdeschonbaldwiedernor-
mal laufen und springen können.

” Es ist krass.
Das hätte ich nie gedacht.
Vielen Dank

Die Narben
bleiben
Die 14-jährige Lika
spricht über den Anschlag
imHauptbahnhof, der ihr
Leben verändert hat

Wollen Sie nicht auch wieder einmal kräftig zubeißen?
Informationsabend am 5. Dezember 2018 zu moderner Implantologie

Mit einem strahlenden Lächeln
geht’s einfacher durchs Leben.
Denn schöne Zähne machen
sympathisch und attraktiv und
ermöglichen mehr Lebens-
freude.
Die moderne Implantologie bie-
tet Patienten heute komfortable
Lösungen an – selbst wenn ein
Zahn nicht mehr zu retten ist.
So sorgen Implantate nicht nur
für einen festen Biss, sondern
unterscheiden sich auch op-
tisch nicht von echten Zähnen.
Fehlen alle Zähne eines Kiefers,
ist inzwischen eine schnelle
Rundumversorgung möglich.
Das Behandlungskonzept „All-
on-4“ ersetzt die Zahnlücke
durch eine einzige Brücke, die
von nur vier Zahnimplantaten
getragen wird.

Dies erspart dem Patienten
nicht nur Zeit und Behand-
lungskosten. Zusätzlich wird
das Tragen herkömmlicher, oft
unbequemer und schmerzhaf-
ter Prothesen damit überflüssig.
Alles Wissenswerte über „All-

on-4“undwiedie verschiedenen
Methoden der professionellen
Implantologie funktionieren,
erfahren Interessierte von Dr.
med. dent. V. Karapetian bei ei-
nem Informationsabend.
Am Mittwoch, den 5. Dezember
2018 um 18 Uhr, Am Klausen-
berg 1, 51109 Köln, beantwortet
der erfahrene Zahnarzt in ei-
nem Vortrag Patienten-Fragen
– unter anderem, ob Zahnim-
plantate für jeden geeignet sind
und ob künstliche Zahnwurzeln
ein Leben lang halten.
Die Teilnahme am Seminar ist
kostenlos und unverbindlich.
Aufgrund der hohen Nachfrage
ist eine frühzeitige telefonische
Voranmeldung erforderlich.
Tel. 0221/9842700

Dr. med. dent. V. Karapetian, Oralchi-
rurg (Ehemaliger Oberarzt der Mund-,
Kiefer-, Gesichtschirurgie der Uni Kli-
nik Köln), informiert Patienten über die
bevorstehende Behandlung.
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Mit festem Biss zu mehr Lebensfreude
Informationsveranstaltung „All-on-4“

Zahnimplantate – Feste Zähne an nur einem Tag
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Eintritt frei. Voranmeldung: Tel. 0221/9842700

Weitere Informationen finden Sie unter www.informationsforum-medizin.de
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Mittwoch, 05. Dezember 2018, um 18.00 Uhr

Carree Dental, Am Klausenberg 1, 51109 Köln


